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Die Wirklichkeit des Dritten Reiches,

in den zwölf Jahren ohnehin in perma-
nenter, zum Wesen des Totalitarismus
gehörender Veränderung, war keines-
wegs so von „Einheitlichkeit" und zen-
tralistischer Machtkonzentration ge-
prägt, wie das die Propaganda seiner-
zeit dargestellt hat. Zu den Besonder-
heiten dieser Wirklichkeit gehörten zum
Beispiel die Gauleiter, die das „Herz-
stück" der NSDAP bildeten und er-
staunlich unabhängig von der Parteilei-
tung in München waren. Die Gauleiter,nicht die Reichsleiter oder der Stellver-
treter des Führers (Heß) stellten das
Rückgrat der Parteiorganisation (ausge-
nommen SA und SS), so daß Hitler
weniger mit einer zentralen Parteilei-
tung als mit den 32 politischen Gauor-
ganisationen (Stand Sommer 1933) re-gierte. Diese Gauorganisationen und
ihre Leiter hielt Hitler bewußt vonein-
ander relativ isoliert, beließ ihnen aber
andererseits so viel Selbständigkeit,daß sie ihre politische Vitalität ausleben
und als nichtstaatliche Führungsinstru-
mente dazu dienen konnten, das natio-nalsozialistische Reich auch von der Ba-
sis her dauernd zu revolutionieren.
Hüttenbergers Arbeit, ursprünglichals Dissertation (bei Bracher in Bonn)verfaßt, trägt den Untertitel „Studie

zum Wandel des Machtgefüges der
NSDAP" und verfolgt die Spuren der
Gauleiter von der „Gründerzeit" der
NSDAP an bis hin zu ihrem Wirken
als Reichsverteidigungskommissare, als
Hitler der Wehrmacht jede Eingriffs-möglichkeit in die Innenpolitik und
Exekutive der zivilen Reichsverteidi-
gung zu versperren suchte. Hütten-
berger hat mit großem Fleiß zusam-
mengetragen, was in den Archiven und
sonstigen Auskunftsquellen über die

Gauleiter zu finden war: über ihre
Schwierigkeiten und Streitereien beim
Aufbau der lokalen Parteiorganisatio-
nen, über das Verhältnis der Gauleiter
zu Hitler in den Jahren vor und dann
nach 1933, über die Stellung der Gau-
leiter im Gefüge von Staat und Partei
im Dritten Reich und schließlich in denbesetzten beziehungsweise annektiertenGebieten. Biographische Daten undUbersichten über die Gaueinteilungen(1925 bis 1945) beschließen das Buch.
Hüttenberger breitet aus, was er hat.Daß da manches Stückchen fehlt, istselbstverständlich (zumal der von Mar-tin Bormann noch kurz vor Kriegsendeherausgegebene Befehl zur Vernichtungder Parteiakten in den Gau- und Kreis-leitungen ziemlich gründlich befolgtwurde). Daß aber ein Kapitel wie etwa

„Die Gauleiter und die SA", für dasder Autor wenig Material zur Verfü-
gung hatte, nicht besser weggelassenoder in eine Fußnote verbannt wurde,ist schade. Hüttenberger hat nämlichsonst genug Interessantes, besonders
aus den letzten Kriegsjähren, anzubie-ten.
Wirklich bedauerlich ist jedoch derMangel an Systematik (der durchChronologie nicht ersetzt wird), derMangel an theoretischen Frageansätzen,mit der der Autor an den Stoff heran-

gegangen ist. So mischt sich Inter-
essantes mit Zufälligem ohne Kon-klusion. Um ein Beispiel zu nennen: Beider Nachzeichnung der Gauleiterfunk-
tionen nach der „Machtergreifung"bringt Hüttenberger unausweichlich
auch einiges zur Problematik des Ver-hältnisses von Partei und Staat, ohnejedoch zu grundsätzlichen Fragen undFolgerungen vorzudringen. Ein theore-
tischer, von Fakten ausreichend ge-stützter Überbau wird vermieden.
Hüttenberger hat aber unbestreitbar

die bisher materialreichste und zeitlich
umfassendste Spezialuntersuchung überHitlers Gauleiter vorgelegt, die zudem
zu einem bemerkenswert günstigen
Preis erworben werden kann.
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VORWORT

Die Erforschung des Nationalsozialismus war jahrelang primär darauf gerichtet,
die Natur dieser Bewegung und Herrschaft von den Taten, Vorstellungen und Mo-
tiven ihrer Akteure her zu erkennen und zu bestimmen. In neuerer Zeit hat sich,
jedenfalls in der wissenschaftlichen Literatur, die Perspektive zum Teil verändert.
Entsprechend der größer gewordenen Distanz ist das Bedürfnis gewachsen, den
Nationalsozialismus als Ganzes zu deuten, ihn in seiner politischen, sozialen, histo-
rischen Funktionalität zu erfassen, die Besonderheiten seines personellen, soziolo-
gischen, institutionellen Macht-Gefüges durch Detail- und Feld-Untersuchungen
herauszuarbeiten. Diesem Bemühen um die Aufhellung der inneren „Struktur"
gilt auch diese Arbeit.
Gegenstand der Untersuchung sind die Gauleiter der NSDAP. Im Mittelpunkt

steht dabei nicht die Geschichte der Institution des Gauleiteramtes, auch nicht eine
soziologische oder biographische Analyse dieser Führergruppe, sondern vielmehr
die Frage nach dem Umfang und der Veränderung der Macht der Gauleiter im
Gefüge der NSDAP bzw. des NS-Begimes.
Unzweifelhaft kam den Gauleitern unter den verschiedenen Zentren der Macht-

bildung und Machtausübung innerhalb der Hitler-Partei und im Dritten Reich
wesentliche Bedeutung zu. In den Führern der Gaue verkörperte sich die Partei-
macht vielfach kompakter und eigenwilliger als in der Reichsleitung der NSDAP.
Sie bildeten vor 1935 lange Zeit, nächst Hitler und der SA, den eigentlichen Motor
der nationalsozialistischen Kampfbewegung. Und sie wurden nach 1933 wichtige
Mittelpunkte der Verbindung von Partei- und Staatsmacht. Die Gauleiter waren
nicht nur allgemein bekannte Exponenten des Nationalsozialismus, sondern galten
auch als ein besonders charakteristischer Funktionärs- und Führertyp der NSDAP.
Eine Untersuchung über die Handhabung der Gauleitermacht scheint u. a. ge-
eignet, genauere Aufschlüsse über die tatsächliche Natur und Wirkung des national-
sozialistischen Führerprinzips und, von dieser Perspektive aus, allgemeine Ein-
blicke in die „Physiologie" der Hitler-Bewegung und des Führerstaates zu ver-

schaffen.
Da die Gauleiter

-

wie schon die oberflächliche Betrachtung zeigt
—

von Anfang
an keine Einheit im Sinne eines geschlossenen Funktionärskorps darstellten, mußte
die Untersuchung bestrebt sein, durch eine möglichst weitgespannte vergleichende
Betrachtung der Verhältnisse in den einzelnen Gauen und Gauleitungen charak-
teristische Entwicklungen und allgemeine Gesichtspunkte herauszuarbeiten. Eine
begrenzte Begionalstudie hätte dies nicht leisten können. Auf der anderen Seite war
es unmöglich, das in zahlreichen lokalen Archiven verstreute Material der Partei-
organisationen sämtlicher Gaue lückenlos heranzuziehen. Vielfach fehlen die Quel-
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len für eine solche ins einzelne gehende Rekonstruktion überhaupt, und teilweise
befinden sich die betreffenden Akten noch in den laufenden Registraturen von

Landes- oder Kommunalbehörden und sind deshalb nicht zugänglich. Der Ver-
fasser mußte sich deshalb damit begnügen, gestützt auf eine Reihe von besonders
ergiebigen Archiven und Dokumentengruppen, wenigstens eine einigermaßen
breite Auswahl von Zeugnissen zu gewinnen. Daraus ergab sich gelegentlich
eine gewisse Verlagerung des Schwerpunkts auf bestimmte Gaue (vor allem die im
Westen), und einzelne Schlußfolgerungen mögen deshalb nicht genügend abge-
sichert sein. Die Akten zentraler staatlicher Ressorts und einige zentrale Bestände
von Parteiakten (Bundesarchiv, Document Center) erbrachten aber eine hin-
reichende Möglichkeit der Kontrolle, so daß sich irrtümliche Rückschlüsse auf die
Gesamtentwicklung aufgrund regionaler Abweichungen in engen Grenzen halten
dürften.
Entsprechend der Perspektive dieser Untersuchung kam es nicht nur darauf an,

die jeweiligen Kompetenzen der Gauleiter, die Kompetenzverschiedenheiten und
-Veränderungen darzulegen, sondern das begrifflich stets schwer zu fassende Phä-
nomen der Machtausdehnung, des Machtgewinns oder -Verlustes und des Macht-

gefälles zu veranschaulichen. Dazu bedurfte es der Darstellung zahlreicher „Fälle"
oder solcher Selbstzeugnisse der Handelnden, die über diese Machtfrage unmittelbar
Aufschluß geben. Wichtig waren zunächst Kriterien der faktischen Machtverteilung
zwischen den Gauleitern, ihren Unterführern einerseits und Hitler bzw. der
Reichsleitung der NSDAP andererseits. Außerdem war es nötig, die tatsächliche
Position der Gauleiter als der Exponenten der Politischen Organisation der NSDAP
innerhalb des Gesamtgefüges der NS-Bewegung zu erfassen, d.h., sie vor allem in
der Konfrontation mit anderen Machtgruppen, z. B. der SA, darzustellen.
Für die Zeit nach 1933 mußte sich das notwendigerweise auch auf den staatlichen

Bereich ausdehnen, in den die Gauleiter als Oberpräsidenten, Reichsstatthalter,
Reichsverteidigungskommissare oder in anderer Funktion hineingerieten. Hier war
vor allem ihre Stellung in der inneren Verwaltung, ihre Rolle in der Kommunal-
politik, ihr Entscheidungsspielraum gegenüber den zentralen staatlichen Ressorts
und den zentralen Apparaten und Organisationen der Partei zu berücksichtigen.
Ferner galt es, die veränderte Stellung der Gauleiter im Gefolge territorialer Ex-
pansion und des Kriegseinsatzes nach 1939 zu erarbeiten.
Die historischen Abschnitte, die sich als Gliederungsprinzipien für die Erörterung

dieser systematischen Gesichtspunkte anboten, entsprechen den Zäsuren der allge-
meinen Entwicklung der inneren Verfassung der NS-Bewegung und des NS-
Regimes.

Die vorliegende Arbeit wurde 1966 als Dissertation an der Universität Bonn unter

Anleitung von Professor Dr. Karl Dietrich Bracher fertiggestellt und für den Zweck
der Veröffentlichung in dieser Reihe gestrafft und mit Hilfe des Instituts für Zeit-
geschichte (München) überarbeitet. Der Stiftung Volkswagenwerk ist für die finan-
zielle Unterstützung der Arbeit und ihrer Drucklegung zu danken.


